
Das literarische Verhälinis
zwıischen der Biographie des Rabbüuüla un dem

Pseudo -Amphilochianischen Panegyrikus ber Basilius
vVon

Arthur Vö56bus

Eıne der altesten Kxponenten der syrischen Biographieschreibung 1St die
Lebensgeschichte VO  H Rabbülä, Bischof Von Edessa 435), erhalten
einer einzigen Handschrıift, * veröffentlicht durch Overbeck?. Nıchts
1STt bekannt ber den Verfasser. Er Z VOTI, unbekannt bleiben. ugen-
scheinlich muß den VON ıhm geschilderten Geschehnissen ahe gestanden
haben, un mussen WIr ıhn 1n der Reihe des edessenıschen Klerus suchen.

Eıne andere Schriuft, dıe das 1mM folgenden behandelte literarısche Problem
aufwirft un ZUT literarkritischen Untersuchung nlaß gibt, 1St ein syrischer
Panegyrikus auf Basılıus Von Caesarea ( 319 den die Überlieferung dem
Amphilochius Von Ikonıium ( ach 394) zugeschrieben hat, der aber Von

emJenN1gEN Enkomium, das 1 Griechischen dem Namen Amphilo-
chius überhefert ist®. Sahnz verschieden 1St In verschıedenen Handschriften
ın Berlin *, Rom?*®, London® und anderswo‘, 1sSt diese chrıift aufbewahrt
worden. Ihr lext wurde UrcCc Bedjan® und nochmals durch Von

etTters teen?® herausgegeben.
Was 1MmM Vergleich dieser Jlexte uffallend IS£ 1STt eine CNSC Verwandtschaft.

Eın Blıck auf die folgende Zusammenstellung VOIl einıgen bschnitten ZC-
nugt, sıch davon überzeugen, W1€E CNS diese Verwandtschaft se1in muß

Rabbüläs Biographie Panegyrikus auf Basılıus
cta martyrum VIU)(Opera selecta)

174 Rabbüläs Aua An- 2310 Basılıus 1lat An-
fang seines Episkopats WAäTrT, die fang se1INESs Episkopats WAaTrT, die gol-

Br Mus Add 14, 552, fol. 823a—125a Jh.)
Vıta Rabulae raem. Syrı Rabulae ep1scopL Edessenı Balaeı alıorumque

0  era selecta XON11 159 ff.
In vitam miracula Basılıu, Amphilochin Iconiensıis, ethodi Patarensıs

Andreae Cretensıis D  5 Combehs (Parısus 15517.
4 Berl Sach 321 Kol 48 a— 56a, Jahr
Vat SYTI. 3069, Fol a—-15 (10 Jh.)
Br Mus Add 1 Z 1’74, Fol 25a—130a, Jahr 1197
Urmia SYLI. 232 Fol 12a—7/4a, Jahr 1795 /6,; und ine H8 die früher 1n dıe

Petersburger Sammlung gehörte, MI1r nıcht erreichbar.
Acta el SANCLOTUM (Parıs 207 .
Fıne Homaulıe des Ambpbhilochius D“oN Iconıum über Basılıus Uon (Jaesarea est-

oschrı1: Sachau (Berlın 2R Übertragung 1Ns Deutsche VO:  5 emselben
21 (1934) 67—98
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goldenen und silbernen Geräte der denen und sılbernen (sJeräte fuür eine
Kırche veräußern un: das eld entsprechende Summe den
ZUFX Ernährung der Armen be- kleineren Städten und größeren Dör-
nufzen fern verteilen, und das eld ZUTr

Ernährung der Armen benutzen.
Rabbüläs Auffassung Von dem Basılıus Auffassung VON dem Wert

Wert der kostbaren lıturgischen (3e- der kostbaren lıturgischen (jeräte
rate begründet seine Unternehmung. begründet seine Unternehmung.

176 Rabbüläs Ermahnungen 211 Basılius Ermahnungen
»den keuschen Bund der Männer«. »den Bund der Männer«.

Seine Verordnungen die Kller1-Seine Verordnungen die Kle-
riıker, die verbieten, Fleisch ker, dıie verbieten, sıch a baden un!:!
und sich baden Fleisch

Die Warnung für diese: da{3 S1Ee Die Warnung: ydaß s1e siıch von

»sıch Von dem Geschäft der Welt der Welt nıcht ersticken lassen sollen«.
nıcht ersticken lassen sollen«.

ein Rat ydafß jeder VOon diesen eın Rat »daß sS1e ZUSaiMIiecl

miıt seinen (Genossen wohne«. wohnen«.
KL Es folgen seine Verord- Es folgen se1ne Verordnungen

NUNSCH »den Bund der Frauen«. »den Bun: der Frauen«.

der WITr nehmen einen anderen Abschnitt, der die Beschreibung der
karıtatıven ätıgkeıt behandelt

216 Fürsorge für die Armen.MI2 Fürsorge für die Armen.
203 Beschreibung desanken- Beschreibung des Krankenhauses.

hauses.
Betrefis der Krankenbetten 1st Betrefis der Krankenbetten 1st

ydenn beliebt ihregesagt e »SOo beliebt dıe jege-
Liegestätten auf den Matratzen statten auf den Matratzen, auf denen
auf denen S1e lagen«. S1E lagen«.

»Und schmutzıge Kleider »Kaum kam 6S VOTI, da{fß ein
ihnen wurden überhaupt nicht g_ schmutziges Gewand iıhnen SC-
sehen«. sehen wurde«.

Das Personal 1m Krankenhaus Wr Das Personal 1mM Krankenhaus Wr

eingesetzt »f ur ihre Linderung undeingesetzt »f Ur dıe Linderung iıhrer
Bedienung«, ihre Bedienung«.

Den Gehilfen WTr STIrENSSTENS SA Den Gehilfen WTr SIrTENS-
verboten, da{f3 »SIe sıch mıiıt eLWwas verboten, dafß »)emand sıch
anderem beschäftigen«. miıt etIwas anderem beschäftigte«.

Rabbüläa errichtete ein OSpI1Z für Basılıus errichtete außerhalb der
die Frauen außerhalb der tadt, tadt dus den Bundestöchtern be-

der Leıitung der Dıakonissen, stehendes Kloster der Leitung
der Dijıakonissen.denen die Bundestöchter d_I-

beiteten.
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Wıe soll InNnall eine solche Erscheinung erklären ? Ist hier der Pseudo-
Amphilochianische Panegyrikus einfach abhängıg von der Biographie Vomnl

Rabbülä, oder 1St dieses Verhältnis umgekehrt erklären der sind beide
Vonl einer gemeinsamen ue abhängiıg ? Theoretisch lıegen alle sicherlich
in den renzen des Möglichen. Damit iSt eın Problem angeschnıiıtten, dem
derjen1ige, der diese Quellen kritisch benutzen will, nıcht ausweichen ann.
Eıne quellenkritische Sıchtung der 'Lexte wird unvermeidlich.

Das Ergebnıis, dem eine eingehende Untersuchung des Pseudo-
Amphilochianischen Panegyrikus führt, 1St dıe Feststellung, dafß WITLr 1in
dieser Schrift mıiıt einem schreienden Mangel wirklicher Kenntn1s VOIll

der Lebensgeschichte und dem Schaffen des Basılıus Lun haben SallZ
1m Gegensatz der Biographie ber Rabbülä, ber dessen Tätigkeit der
Verfasser sıch als gut orjentiert aUSWEIST. Es 1STt frappant, WwW1e beschränkt
se1ine Nachrichten ber den historischen Gehalt der Lebensgeschichte
wIıe des Lebenswerkes des Basılıus ichts we1lß berBasıilius’ Bemühungen,
die Formen der mönchischen Lebensweise in Palästına, Ägypten und Syrıen
ennenzulernen!®. Nıchts weilß ber Eustathius Vvon Sebaste**, sein Werk!
und seine Bedeutung‘ für das Reifen seiner Auffassung VOoOoL dem mönchischen
en Der Verfasser hat keine Ahnung VOoll Basılıus’ Bedeutung in der
Förderung des Mönchswesens, durch Gründung Vomn Klöstern**;, seine Be-
mühungen*? ber die Ordnung und die Verbreitung seiner diszıplınıerten
Form des Mönchtums*?!®. Eıne solche Ignoranz 1st besonders befremdend,
weiıl hıer die größte Bedeutung in Basılıus’ Lebenswerk lıegt 1n dıe weit
verbreıtete, aber amorphe Masse der Mönche Ordnung und Diszıplın g..
bracht, WI1IeE auch eine fruchtbare Verbindung MmMi1t der Kiırche verwirklicht
en Und dıes nıcht 1Ur in Pontus, sondern in Kleinasıen und

außerhalb dieser renzen!”. Der Verfasser hoffte solch eine krasse Ignoranz

Basılıus, Epistula CX AT
„ -82041;; OLT Vgl F: LOo0fs;a Epistula COCXXIIIL, OCXIANV

Eustathıus DonNn Sebaste Un dıe Chronologıe der Basılius-Briefe (Halle 54; 0’7

Kr hatte Klöster gegründet Pontus, Paphlagonien und Armenien, Sozomenus,
Hıst eccl. IHs 14 67, 1080

Basılıus selber <x1ibt Z dıe Vorbilder nıcht anderswo gefunden at,
sondern den Mönchen seinen Landsleuten Epistula CCXXAHL, 32
824) Eın Hinweıils auf seine Bedeutung scheint iıne 'Iradıtion se1n, die dıe

Regel, welche Basılıus 1n Pontus verfaßte, dem ustathıius zuschrieb, SOozomenus,
Hıst. eccl. I4 14 67, 1080

ufinus, Hıst eccl. X; 9, Mommsen (Berlin 1, D 9 SOZzOomenus,
Hıst. eccl. NS 17 64 1336

15 urch Korrespondenz und Gesandten, Epistula 2 811f7.
16 Was sa ber das große Koinobium 1in Caesarea, Türgama, 851 i1st auch

falsch Die Gründung kann nıcht 1n die Periode seines Episkopats allen ; denn
1mM e 212 ex1istierte diese Anlage schon 1n einer entwickelten Form, Basılius,
Epistola EXXXAXL; CGILIV 325 457; A85 ff.

Seine Autorität und Berühmtheit als Bischof VO  ; Caesarea half seine Oorm
des Mönchtums verbreıten.
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mit einıgen nıchtssagenden Worten zuzudecken!?. Ebenso ennt nıchts
vVvon seinen Regeln für das Mönchtum!?, die in diesem Proze{i3 eine wichtige
olle gespielt haben Keın Wort fällt ber seine Förderung der Schulen?®,
nıcht reden ber dıe intiımsten Miıtarbeıter, mıiıt denen Basılıus’ Lebens-
werk Inn1ıg verbunden WAar. Der Verfasser WAar ınfach ein Ignorant ein
Urteıl, das sicher zutrifft. Was mıiıt lauten Worten Von selner Informatıon
redet und diese miıt einer reichen »Schatzkammer« veresleicht* *; isSt 1Ur
Prahlerei.

ber nıcht 1Ur seine Unterlassungen, sondern auch das, W3as erzählt,
bestätigt rie Seine Unkenntnis hoffte mıiıt Fabulieren und
klıscheeartigen Geschichten auszuf üllen. So fabelte CT, WIE Basılıus ach
exandrıen 1Ng, alle Zweige Von Medizın, Geometrie, athema
un agie studieren??. SO erzählte CI, WI1IEe Basılıus yEINSTUMMU1S« ZuU
Bischof gewählt wurde*?, und hat keine Ahnung davon, welche Schwieri1g-
keıten hier 1m Wege standen, verursacht durch dıe Agıtatıon der Uppo-
sıt1on**, und welche Bemühungen diese verlangten, S1e überwinden?®.
So phantasıert CI, W1Ie Basıliıus seinen Wiıllen in das hohe Amt gewählt
wurde und AUus lauter Demut fMüchtete un:! sıch versteckte?6®. Alles das 1St
Phantasıe, enn WI1IeE edel und selbstlos auch Basılıus Motive el:
aber selber strebte danach, die Wahl auf siıch lenken?”, als 1mM Jahre 37/0,
ach dem ode des Eusebius, der Bischofsitz in Caesarea vakant wurde.
So sind der Wıillkür des Gedankenspiels lor und 1ur geöffnet SCWESCH.

Noch eines anderen Umstandes wırd INa gedenken mussen, dieses
Bıld abzurunden. Wıe weılt der Verfasser VOI1l dem hıstorıischen rund C
trennt WAaTrL, sıeht INan auch darın, WI1IEeE die griechisch-hellenistische ultur-
welt mıiıt ihrer Kıgenart un iıhrem Wesen 1gnorlerte und das syrische Muster
einfach auf S1E übertrug. 50, WEeNnNn die asketischen Übungen VvVvon Basılius
beschreibt, hat syrische Vorbilder 1M Auge gehabt*®. Er machte sıch keine
Sorgen darüber, da{3 dadurch ein Zerrbild für das griechische Mönchtum

18 Türgama 218
19 Aa © 211

Regulae fus 15 31 255f.
21 T1ürgama 299
A 204

A.a 207f.
Gregor VO:  o Nazıanz g1bt eın nuüuchternes Bıld, WC) redet VO  - den Schwier1g-

keıten, e1d un! Opposıtion seitens der Bıschöfe, Oratıo i  5 CWi 306, 545
Auch andere Quellen reden ber dıe Schwierigkeıten, die die Kandıdatur Basılıus’
verursacht hatte, Gregor VO:  } Nazıanz, Epistulae X L1LI=—=XLIV S1; S4f7.

ber die Bemühungen des alten un! kranken Eusebius, Bischof VO':  - Nazıanz,
1m Interesse des Basılıus, siehe Gregor VO:  - Nazılanz, Epistulae a.a.0
mußte Eusebius auch se1n Krankenbett verlassen, um siıch 1n die Verhandlungen
einzusetzen un! den Ausgang bestimmen, Gregor VO  ; Nazılanz, Oratıo
36; 29 39 1033; 306, 526

2 6 JT’ürgama 2307
Gregor VO:  3 Nazıanz, Epistula C 81 fr.
Türgama 206
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entstand??®. Wenn von den Asketen redet, ann schildert diese als die
benaı qe1iämä un! die benat qe1amäa®®, Und W Basıhlius’ Beıtrag
SA Mönchtum flüchtig berührt, dann Ssagt natürlıch, daß »yein Bruder
der Anachoreten« wurde?!, hne bedenken, historische "Tatsachen auf den
Kopf gekehrt haben®?® SO hat sıch der Verfasser erstaunlich wen1g Ge-
en darüber gemacht, WI1Ie weıt gehen durfte Auf Schritt und 'ITrıtt
läuft 111lall Gefahr, 1n die Irre gehen, WE INan diesem Führer folgt

Indem der Verfasser Verhältnisse un! seine zeitgeschichtliche Situation
einfach auf Basılıus überträgt, verrät auch eine erheblich spätere Zeıt
SOo muß iINnan urz einıge Stellen anschneıiden, dıe besonders uUuNseIC

merksamkeıt verdienen. Diese betreffen bestimmte Stellen, der Verfasser
Rabbüläs’ Biographie abgeschrieben Hatı und trotzdem nıcht alles VCI-

andert übernehmen konnte, weil seine eigene Zeıt schon fortgeschritten
Besonders trıtt das hervor in der Schilderung der karıtatıven Tätigkeıt.
Rabbüläs’ Biographie beschreibt hier, WI1IE yvertrauensvolle IDhiakonen« und
die y»Brüder« f ür diesen Dienst verwandte®®, Dagegen hat der Verfasser des
Panegyrikus ein Bedürfnıs, hıer Von besonderen Ämtern f ür aschen Uun!
Haarschneiden reden?*. In diesen Abweichungen hören WITr ein cho
der Entwicklung in der Liebestätigkeit, dıe S1e inzwischen durchgemacht
hatte?>. Was WITr 1er hören, finden WITr in den jüngeren Quellen*?.

der die Verordnung, da{f3 die Bundestöchter nıcht be1 den Eltern wohnen
durften?? In den alteren Zeıten War diese Regelung nıcht durchgeführt.
Nach den Regeln VOIL Rabbülä konnten die Bundestöchter auch be1 den Ver-
wandten wohnen?®.

Damıiıt 1St auch die Frage der Priorität in den beiden 'Lexten gelöst. ]Daran
ann ein Zweifel se1in, WITr dıe Hand des Abschreibers sehen können:
Der Pseudo-Amphilochianische Panegyrikus 1STt der borgende eıil Dafii mı1t
diesem Ergebnis sicher das Richtige getroffen wird, beweist nNnun ZUT Evıdenz

ach Basılius’ Grundsätzen WaTr dıe Überschreitung der Grenzen der Mäßıigung
SC und nıcht 1im Interesse des christlıchen und ethischen Lebens

30 urgama 211
S51 Aa () 218 uch Sa: CI, da{i3 se1n Bestreben Waäal, alle für Einsiedler-

gewinnen, a.a.0O 2172
32 Anachorese konnte Basılıus nıcht befördern Se1in Bestreben WAaTrT, alle Mönche

1in gemeinschaftlichem en vereinigen, Basılıus, Epistula 32
10343 vgl 4, 293 ff.

Vıta Rabulae 2023
3 T ürgama 217
35 Vö6öbus, Eınıges über dıe harıtatıve Tätigkeıt des syrıschen Mönchtums.

Eın Beıtrag Geschichte der Liebestätigkeıit 1 Orient Contributions the
Baltıc University 51 (Pınneberg

36 Jöhannan, Lives of the EKastern Saılınts, Brooks (Parıis 1923/6)
IS 18; 19

377 J] ürgama A0ı
38 Vööbus, SYriaC an Arabıc documents regardıng legıslatıon relatıve

Syrıan monastıcısm Papers of the Estonıian Theological Soclety in Bxile 11
(Stockholm 28
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dıie Beobachtung in denjenigen Stellen, der Pseudo-Amphilochianische
Panegyrikus klar eine geglättete Version des lextes der Biographie darstellt??®.
Hıer annn iNanl die Lösung 1n iıhrer etzten Schärfe sehen.

Alles, Was WITr feststellen konnten, berechtigt uns der Annahme, da
AUS angel historischen Angaben der Verfasser eine Leinwand benutzt
hat, die Uulls daran erinnert, da{fß WIr hıer den en der Hagıiographie be-
treten

Wıe WITr gesehen aben, annn 1all hıer 1Ur ein wen1g Echtmetall Adus

den großen Haufen VOIl Schlacken aussondern. Ausgenommen diese VeI-

einzelten Angaben ber die zeitgenössischen Verhältnisse, erweilist sich diese
Schrift für geschichtliche Zwecke als unbrauchbar.

39 Unter diesen Fällen das interessanteste Beispiel ist, wıe der Verfasser des
Panegyrikus die schwierige Konstruktion: » für dıe Linderung ıhrer Bedienung und
für das Bedürfnis ihrer Leiden« ıta Rabulae 203) in die yfüur ihre Linderung und
ihre Bedienung« anderte ( Iürgama 216 &)


